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dıgungshaushalts fortsetzt uch dıe dıes Zeıten des Konzıls erkennbar SCH wirtt dıe Instruktion ennoch e1IN1-
Dıiskussion über dıe Zukunft der allge- WarT Insofern andelt CS sıch De1l der SC zentrale Fragen auf, dıe zugle1ic
meinen Wehrpflicht dürfte ın diıesem Instruktion eher den Versuch, das zeıgen, dıe (jrenzen dieses lextes
Kontext MHMCNUES Nahrung bekommen. Sachthema 1m (Geıiste der Liturgle- lıegen. Der exft unternımmt ZW al

Hs muß sıch VOT em erst zeıgen, konstitution fortzuschreiben. Versuche, zwıschen Anpassung und
WIıe sıch dıe Einstellung der evöl- DiIe Instruktion hat mehrere Gesıich- Inkulturation unterscheıden, letzt-
kerung und der Offentlichkeit 74A000 ter TOLZ der zahlreichen prozedu- ıch gera das Inkulturationsverständ-
Bundeswehr 1m Z/Zusammenhang miıt ralen Festlegungen innerhalb der N1IS aber ennoch allzusehr ıIn ıchtung
deren jetzt zumındest angezlielten NECU- skı771erten Anpassungs- bzw nkultu- Anpassung. |DITS Notwendigkeıt, den

ufgaben entwiıckelt. Das We1ß- rat1onsprozesse, des verschle- Glauben In selnen unterschıiedlichen
buch pricht VO der gewachsenen dentlıchen Hınwelses auf dıe „„OUrd- Formen inkulturıeren, stellt sıch auf
Bedeutung der sıcherheıtspolıtischen nungsbefugn1s” gesamtkırchlıicher WI1IEe sehr vıel radıkalere Weiıse, als 6S dıe
Informatıonsarbeıt; S1e MUSSe dazu be1- OTTS- und regionalkırchlicher erant- Sprechweılse VO der Anpassung 7

iragen, dıe Notwendigkeıt der Staats- wortlicher („dıe Liturgie |könnte| 1äßt INa hıer stärker und kon-
aufgabe Landesverteidigung 1mM Ööffent- nıcht auf eiıne beständıge orm der Re- sequenter den Inkarnationsgedanken
iıchen Bewußtseıin verankern und gelung und UTIS1IC VO seıten derer ZUT Geltung gebracht, are dıe In-

verzichten, dıe dıese Verantwortung In struktion begrifflich überzeugenderden erweıterten Auftrag der Bundes-
ehr überzeugend begründen. Mıt der Kırche haben“ es In em geworden.

wiıirkt diıese Instruktion nıcht S als SC1I Im Zusammenhang damıt steht dıeAnzeigenkampagnen ist CS e1 S1-
cher nıchtn S1e ın erster Linıe VO  — eıner ängstlıch- Tatsache, daß dıe Instruktion In-

kulturatıon eben doch noch sehrrestriktıiven IC der ınge beherrscht
DerS dıe sprachlıch und kulturell versteht, W d> vorrang1g mıt den

„Ländern mıiıt nıcht-chrıistlicher Kadı:-edingte innerkiırchliche 1e als
Chance und Reıchtum begreıfen, HON tiun hat, und wen1g erkenn-

bar WIrd, daß auch dıe „Länder mıtdomiınıiert. Angesıchts des wenıgen,
W ds auf dem Gebiet legıtımer und alter christlich-abendländischer Cradı-An der e1t notwendıger Inkulturation bısher 1C4- t107Nn  c NO der Notwendigkreıt, Iıtur-
1sıert Ist, wırkt diese Instruktion eher giısche Praxıs inkulturicren, aul ıhreInNe römische Instruktion ZUHFHNM emda

Inkulturation als iıne Erinnerung das, W ds noch Weıse nıcht wenıger berührt SINd. Jıe
nıcht geleıistet Ist, denn als Dokument, Theologıe ıst hıer zumındesti W d das
das ausufernden Inkulturationsbestre-Wenn gut re nach der fejerlıchen roblembewußtseın anbelangt WE1-

Verkündigung eiInes Konzılsbeschlus- bungen VOT em CHEC (sjrenzen setizen ter, als CN In der Instruktion Z UL Aus-
wollte5C5 Ausführungsbestimmungen In eiıner HU kommt (vgl September

bestimmten Teılfrage erlassen werden, Wenn dıe Instruktiofi esichtspunkte 1990, 405 C
leg dıe Vermutung nahe, daß diıes anführt, dıe 1m konkreten Fall Krıitisch efragen ware arüber hın-
wenıger mıt der Langsamkeıt der berücksichtigen sınd, dann pricht dar- AUS VOT em dıe grundlegende Prä-
Arbeit der zuständıgen vatıkanıschen AdUus das nlıegen, dıe Komplexıtä des mI1sSse der Instruktion in Nr 36, daß das
tellen tun hat, als ıIn der aCcC hänomens eutlic und CS sıch In der Bemühen Inkulturation nıcht dıe

nkul-selbst seıinen Tun en muß SO ist konkreten Anwendung des „Schaffung Rıtus-Familien“
OS auch be]l der Vierten Instruktion ZUTF turatıonsgedankens nıcht Z ınfach strebe; ennn den Bedürfnıissen einer
ordnungsgemäßen Ausführung der machen: ın ezug auf dıe kırchliche bestimmten Kultur entsprochen WCI-

Konzilskonstitution über die Liturgle, FEıinheıit ebenso WIE ıIn ezug auf den den solle, gehe CS „Anpassungen
dıe Ende MäÄärTz VO der Sakramenten- Umgang mıt dem W ds 1m einzelnen 1Im Rahmen des römiıschen Rıtus‘‘
kongregation veröffentlich wurde ZUT Kultur zähl Auf dıe 1e der Warum dıe Schaffung Rıten
Die letzte Instruktion dieser Alr nebeneimander bestehenden. sıch er des römiıschen Rıtus nıcht SC
Sstammt VO  —_ 970 Von „Ausführungs- durchdringenden oder auch sıch VOIl- wünscht sSe1n soll, euchtet kaum eın
bestimmungen‘‘ kann er eıgentliıch einander abgrenzenden Kulturen wırd IDIie hıstorısche Entwicklung WIE auch
[1UT ıIn dem Sinne dıe ede se1nN, daß hıngewlesen, ebenso auf dıe Möglıch- dıe Gegenwartssıtuation zeıgen, daß
dıe Instruktion Zema „Römische keıt, daß estimmten Bräuchen 1Ur Rıtenvıelfalt den Kırchen, dıe
Liturgie und Inkulturation“ sıch Wäal mehr folkloristisches Interesse mıt Rom ıIn Verbindung stehen, keiıne
auf dıe Artıkel &] der Konzılskon- kommt, und auf dıe (‚efahr der Gefährdung kırchlicher Eıinheıit edeu-
stıtution Sacrosanctum Concılium be- A  apselung chrıstliıcher (GGemeıinden ten muß Im Gegenteıl. An verschiede-
zıeht  r daß dıe kırchliche Wırkliıchkeir VO übriıgen kulturellen Umfeld NCN tellen der Weltkıirche sıeht CS

J TrOotz olcher und anderer, 1m ırch- gegenwärtig eher daUS, als gefährdesıch auf diesem Gebilet jedoch INZWI-
schen erheblich weıterentwiıckelt hat lıchen WIEe 1m jeweılıgen kulturellen dıe Nıchtzulassung legıtiımer 1e

dıe Eıinheıit nlund sıch eT komplexer darstellt, als Kontext begründeter Untersche1i1dun-
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